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Wieviel darf ein Schul-
zentrum kosten?

Auf 33 Seiten und auf neun
Punkte aufgeteilt, präsentiert die
Sekundarschulbehörde (SSG) das
Projekt «Neubau Schulzentrum
Lärche». Nach dem Aufzählen der
Ausgangslage SSG, Prozess der
Standortwahl, Wettbewerb und
Siegerprojekt/Projektvorstellung
wird es in der Präsentation richtig
konkret: Projektkosten/Unter-
haltskosten und Finanzierung
sind Kriterien, die jeden Stimm-
bürger und Steuerzahlenden inte-
ressieren müssen. Mit einem Rah-
menkredit von 62,9 Mio. Franken
kostet das neue Schulzentrum
eine rechte Stange Geld. Verursa-
cher dieser immensen Kosten sind
unter anderem eine grosszügig
geplante Tiefgarage, ein 1900
Quadratmeter grosser Allwetter-
sportplatz mit Tribüne auf der
Dreifachsporthalle und weitere
prestigeträchtige Teilprojekte.
Verschiedene Sparmassnahmen
führten immerhin zu Einsparun-
gen von 5,5 Mio. Franken. Positiv
zu werten ist, dass diese Investiti-
onen ohne Steuererhöhung finan-
zierbar sein sollen.
Die SSG wirbt mit dem Slogan
«Ein Ja für die Zukunft unserer Ju-
gend». Für die Stimmbürger-
schaft stellen sich zahlreiche Fra-
gen: Ist der «Neubau Schul-
zentrum Lärche» in Arbon ein
Prestigeobjekt? Wie entschei-
dend ist ein so kostspieliges und
luxuriöses Schulhaus für den Lern-
erfolg der Schüler? Werden
Schulhäuser für den Lernenden
oder die Lehrerschaft gebaut?
Kann die Sekundarschulgemeinde
Arbon, zu der auch Roggwil und
Freidorf gehören, sich ein solches
(Luxus-)projekt leisten? Am
Dienstag, 2. September, gibt es in
der Aula Rebenstrasse 25, anläss-
lich einer öffentlichen Orientie-
rung Antworten dazu.

Konrad Brühwiler,
SVP Arbon

Die letzte Chance nutzen

Manuela Müller

Nach gestrichenen Leistungen
des Kanton Thurgaus kämpft der
«slowUp Bodensee» ums Überle-
ben. Ob der Anlass im kommenden
Jahr wieder stattfinden wird, hängt
laut Präsident Rolf Müller vor allem
von den Teilnehmenden ab, die den
Anlass am Sonntag nachhaltig un-
terstützen können.

Rolf Müller, wie hoch ist der Druck,
der momentan auf dem Organisati-
onskomitee des «slowUp» lastet?
Rolf Müller: Der Druck ist spürbar.
Die Teilnehmenden erwarten, dass
der «slowUp» weiterhin stattfindet
und der Trägerverein fordert, dass
die Veranstaltung kostendeckend
organisiert werden kann. Gleich-
zeitig mussten wir nach der Über-
nahme durch Thurgau Tourismus
im Jahr 2024 ohne finanzielle Re-
serven starten. Hinzu kommt, dass
auch Arbeitsplätze bei Thurgau
Tourismus direkt mit der Veran-
staltung verknüpft sind. Ein Weg-
fall des «slowUp» wäre bedauerlich,
da ein Anlass, bei dem der Lang-
samverkehr so sichtbar im Zentrum
steht, in Zukunft kaum mehr reali-
sierbar wäre.

Wie läuft der «slowUp Bodensee»
am Sonntag für Sie im Optimalfall
ab?
Am besten gelingt der Tag bei tro-
ckenem Wetter, ohne Unfälle und
mit vielen begeisterten Teilneh-
menden, die den «slowUp» aktiv
unterstützen.

Die Unterstützung ist jetzt wichti-
ger denn je. Was braucht es, damit
die Veranstaltung der Region wei-
terhin erhalten bleibt?
Trockene Bedingungen bringen
erfahrungsgemäss viele Teilneh-
mende. Dieses Jahr ist dies beson-
ders wichtig, da wir erstmals die
«slowUp»-Vignette für fünf Franken
als neues Finanzierungsmodell an
drei Standorten entlang der Strecke
verkaufen und auch eine Medaille für
Kinder erhältlich ist. Zudem profitie-
ren die Festwirtschaften bei schö-
nem Wetter von mehr Gästen, denn
auch sie leisten erstmals einen finan-
ziellen Beitrag, den sie bei guten Ver-
hältnissen besser wieder einspielen
können. Und schliesslich hoffen wir
auf eine fröhliche Stimmung auf den
Festplätzen: Diese motiviert die Fest-
wirtschaften, Standbetreibenden
und Sponsoren, auch künftig wieder
dabei zu sein.

Genügend Einnahmen am Sonntag
reichen allein aber nicht fürs Über-
leben des Events aus. Hat sich in
der Zwischenzeit noch etwas in Sa-
chen Finanzierung ergeben?
Der Erlös aus dem Vignettenver-
kauf lässt sich zwar noch nicht ab-
schätzen. Die Teilnahmebeiträge
von Festwirtschaften, Standbetrei-
benden und weiteren Partnern sind
hingegen erfreulicherweise wie
budgetiert eingetroffen. Das zeigt,
dass die meisten letztjährigen Ak-
teure trotz der Neuerungen weiter-
hin mitmachen.

Und wenn all diese Bemühungen
trotzdem keine Früchte tragen und
es keinen «slowUp Bodensee»
2026 geben wird?
Dann müsste als Erstes die Ge-
schäftsstelle bei Thurgau Touris-
mus rückgebaut werden – nach nur
einem Jahr Aufbau und einem Jahr
regulärem Betrieb. In einem zwei-
ten Schritt würde der Trägerverein
aufgelöst. Damit wäre der «slowUp
Bodensee» nach bald 25 Jahren de-
finitiv Geschichte. Ein einzigartiger
Anlass, der die Region jeweils für
einen Tag ganz dem Langsamver-
kehr gewidmet hat, würde unwie-
derbringlich verloren gehen.

«Ein Tag an dem die Strassen den Menschen gehören» – der «slowUp Bodensee» findet diesen Sonntag statt. Die Hoffnung
bei Präsident Rolf Müller (r.) auf trockene Bedingungen und Teilnehmende, die das Event unterstützen, ist gross. z.V.g.
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slowUp führt zu Strassensperrungen
Aus dem Stadthaus

Am Sonntag, 31. August findet der
diesjährige slowUp Bodensee statt.
Unabhängig vom Wetter ist die Stre-
cke an diesem Tag zwischen 08.55
und 18 Uhr für den motorisierten
Verkehr vollständig gesperrt.

Auf Arboner Stadtgebiet betrifft
dies zwei Strecken: Die erste führt
von Steinach herkommend auf der
Bahnhofstrasse nordwärts bis zum
Standort der UBS, von dort wei-
ter via Adolph-Saurer-Quai, Ha-
fenstrasse, Hauptstrasse, Romans-
hornerstrasse und schliesslich auf
der Egnacherstrasse weiter in Rich-
tung Nordwesten. Die zweite Stre-
cke führt von Roggwil herkommend
auf der St. Gallerstrasse bis zum Mu-
seum MoMö, weiter via Niederfeld,
Kupferwiesenstrasse und Pündt-
strasse bis zur Landquartstrasse,
nach Süden bis zur Rorschacher-
strasse und auf dieser weiter nach
Osten. In Stachen führt die Strecke
über das Firmengelände der Mos-
terei Möhl, wobei der Parkplatz des
Museums MoMö zugänglich bleibt.

Streckenüberquerungen punktuell
Grundsätzlich sind alle in diese
Strecke einmündenden Strassen
gesperrt. Trotzdem ist es an ver-
schiedenen Orten möglich, diese

zu überqueren – dort nämlich, wo
Verkehrskadetten oder Feuerwehr
den Verkehr regeln. Eine solche
Stelle befindet sich beim Stahel-
kreisel (durch das Tunnel Rosen-
gartenstrasse erreichbar). Von der
Promenadenstrasse aus kann der
motorisierte Verkehr via Linden-
halde zur Bahnhofstrasse gelangen.
Möglich ist das Queren der Strecke
zudem an der Romanshornerstras-
se, beim Knoten Scheibenstrasse/
Höhenstrasse/Rütistrasse (Kreisel
beim Aldi), noch weiter westwärts
an der Egnacherstrasse auf Höhe
Fetzislohstrasse/Kratzern und in

Arbon Süd beim Knoten Roggwi-
lerstrasse/ Kupferwiesenstrasse/
Pündtstrasse (nahe McDonald’s).
Gesperrt ist jedoch das letzte Teil-
stück des Autobahnzubringers zwi-
schen der Ausfahrt Arbon West und
dem Strassenende in Wiedehorn.
Die Zufahrt zu beziehungsweise
Wegfahrt von bestimmten Liegen-
schaften auf Stadtgebiet kann er-
schwert oder unmöglich sein. Wer
am 31. August auf das Auto ange-
wiesen ist, parkiert am besten be-
reits vor dem Anlass ausserhalb
der Strecke, um ein Wegkom-
men zu sichern. Umleitungen sind

signalisiert. Verkehrskadetten und
Streckenposten helfen bei Unklar-
heiten gerne weiter.

Änderungen im ÖV
Vom slowUp betroffen ist auch der
öffentliche Verkehr. So verkehren
Postautos der Linie 200 zwischen
Arbon und Roggwil in beiden Rich-
tungen auf der Strecke Arbon Bahn-
hof – Bündnerhof – Landquartstras-
se – Kupferwiese – Ochsen Roggwil.
Nicht bedient werden die Arboner
Haltestellen Stahelplatz, Romans-
hornerstrasse, Bergli, Alter Werkhof,
Wildpark, Alpenblick, Museum MoMö
sowie Frohheim und Post in Rogg-
wil. Die Strecke zwischen den Halte-
stellen Ochsen Roggwil und St. Gal-
len Bahnhof ist nicht tangiert. Auch
kann die Linie 210 am slowUp-Tag die
Haltestellen in der Arboner Altstadt
nicht bedienen. Ebenfalls betrof-
fen ist das Angebot von Bus Ober-
thurgau. So verkehren die Busse auf
der Linie 940 zwischen Neukirch und
Arbon nicht, und auch die Linie 941
zwischen Neukirch und Arbon wird
bis 20 Uhr nicht bedient. Der ge-
samte slowUp-Streckenplan, Infor-
mationen zu Verkehrsbehinderungen
sowie Angaben zu Auswirkungen auf
den öffentlichen Verkehr finden sich
auch auf der Website des Anlasses
unter slowup.ch/bodensee.

Medienstelle Arbon

Am 31. August kommt es im Rahmen des slowUp Bodensee zu Strassensper-
rungen und Änderungen im öffentlichen Verkehr. Archiv

Portierhäuschen erhält neue, gemeinnützige Nutzung
Aus dem Stadthaus

Das ehemalige Portierhäuschen
beim Amtshaus an der Walhal-
lastrasse 2 wird ab Herbst 2025
Arboner Vereinen, gemeinnützigen
Organisationen und lokalen Projek-
ten als Präsentationsplattform zur
Verfügung stehen. Damit schafft
die Stadt Arbon einen neuen, gut
sichtbaren Ort zur Förderung des
ehrenamtlichen Engagements.

Das Amtshaus samt Portierhäuschen
befindet sich im Besitz der Bürger-
gemeinde Arbon. Ursprünglich war

es Teil des historischen Werks 1 der
Firma Saurer. In den vergangenen
Jahren wurde es von Heidi Heine für
das «Geschichtenbüro» genutzt. Zu-
dem war es Bestandteil der Kunstin-
stallation NESTER. Mit der Zusam-
menführung der verschiedenen
Bereiche der Abteilung Soziales/

Gesellschaft im Amtshaus sowie dem
Rückgang der Aktivitäten im Ge-
schichtenbüro entstand die Idee, den
Raum einer neuen Nutzung zuzufüh-
ren. An seiner Sitzung vom 31. März
beschloss der Stadtrat in Absprache
mit der Bürgergemeinde, das Portier-
häuschen künftig für gemeinnützige
Zwecke zu öffnen. Vereine und Orga-
nisationen erhalten damit die Mög-
lichkeit, dort ihre sozialen, kulturellen
oder tourismusfördernden Anliegen
der Öffentlichkeit zu präsentieren.
Die Bürgergemeinde und auch Heidi
Heine begrüssen diese neue Ausrich-
tung. Die Kunstinstallation NESTER,

die im Eigentum der Bürgergemeinde
verbleibt, wird der Stadt Arbon als
Leihgabe zur Verfügung gestellt.

Antrag zur Nutzung stellen
Für die künftige Nutzung des Por-
tierhäuschens hat der Bereich Gesell-
schaft Richtlinien erarbeitet. Interes-
sierte Organisationen finden weitere
Informationen und das Antragsfor-
mular zur kostenfreien Nutzung unter
www.arbon.ch/portier oder können
sich direkt beim Bereich Gesellschaft
melden – via Mail gesellschaft@ar-
bon.ch oder Telefon 071 447 14 90.

Medienstelle Arbon
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Aus dem Parlamentsbüro

Parlamentssitzung in
der Kurzfassung

An seiner 20. Sitzung der Legis-
latur 2023-2027 vom 26. August
hat das Arboner Stadtparlament
folgende Traktanden behandelt:

Mitteilungen aus dem
Parlamentsbüro
• Das Protokoll der 19. Parla-

mentssitzung dieser Legislatur
ist genehmigt und auf der
Website einsehbar.

• Die einfache Anfrage «Info-Pa-
nels/Tafeln bei Ortseingang»
von José Franco, Grüne, wurde
mit dem Versand zur Sitzung
beantwortet. Die einfache An-
frage gilt somit als erledigt.

Totalrevision Personal- und Be-
soldungsreglement Stadt Arbon
Für die Vorbereitung der Totalrevi-
sion des Personal- und Besol-
dungsreglements der Stadt Arbon
wurde eine vorberatende Kom-
mission eingesetzt. Die Anpassun-
gen bis Art. 47 wurden in erster Le-
sung behandelt. Aufgrund eines
angenommenen Ordnungsantrags
werden die verbleibenden Artikel
in einer weiteren Sitzung behan-
delt. Das Datum wird zu einem
späteren Zeitpunkt festgelegt.

Agglomerationsprogramm Alt-
stadt Arbon 1. Generation, Sanie-
rung und Aufwertung der Haupt-
und Promenadenstrasse West/Süd
im Betrag von 1 759 000 Franken
Das Parlament beschliesst auf An-
trag des Büros die Bildung einer
7er-Kommission. Gewählt wurden:
Jacob Auer, SP/Grüne; Konrad
Brühwiler, SVP; José Franco, SP/
Grüne; Markus Kühne, Die Mitte/
EVP; Aurelio Petti, Die Mitte/EVP;
Christine Schuhwerk, FDP/XMV;
Christoph Seitler, FDP/XMV. Mar-
kus Kühne, Die Mitte/EVP, wird die
Kommission präsidieren.

Parlamentarische Vorstösse
Folgender Vorstoss ging ein:
• Einfache Anfrage, «Ausfahrt

FPT» von José Franco, Grüne
Der Vorstoss wurde dem Stadtrat
zur Bearbeitung überwiesen.

Medienstelle Arbon

Aus dem Stadthaus

Infoanlass Gestal-
tungsplan Wiigarte

Im Mai 2025 hat der Arboner
Stadtrat den bereinigten Gestal-
tungsplan Wiigarte sowie die da-
zugehörigen Sonderbauvorschrif-
ten und Richtprojekte für Archi-
tektur und Freiraum zur Kenntnis
genommen. Der Gestaltungsplan
Wiigarte im Ortsteil Frasnacht
umfasst das Gebiet zwischen der
Fetzislohstrasse und die angren-
zende Reihenhaussiedlung «Do-
mino» im Norden, der Reitsport-
zone der Gemeinde Egnach im
Westen, dem Imbersbach bzw.
der Gemeindegrenze zu Roggwil
im Süden und dem angrenzen-
den, von Einfamilienhäusern

geprägten Quartier im Osten. Der
Stadtrat hat die Unterlagen zum
Gestaltungsplan Wiigarte für
eine öffentliche Mitwirkung frei-
gegeben. Diese findet vom 4. bis
zum 24. September statt. In die-
ser Zeit sind die relevanten Un-
terlagen im Stadthaus Arbon an
der Hauptstrasse 12 bei der Ab-
teilung Bau/Umwelt (3. OG) ein-
sehbar. Ausserdem stehen sie
während der Mitwirkung unter
arbon.ch/wiigarte zur Verfügung.
Während der Mitwirkungsfrist
können sich Arbonerinnen und
Arboner schriftlich zum Gestal-
tungsplan Wiigarte einbringen.
Eingaben sind zu richten an den
Stadtrat Arbon, Hauptstras-
se 12, 9320 Arbon. Am Tag vor
Beginn der Mitwirkung wird die
interessierte Öffentlichkeit an

einer Informationsveranstaltung
über den bereinigten Gestal-
tungsplan Wiigarte orientiert.
Der Anlass findet am Mittwoch,
3. September, ab 19 Uhr in der
Glögglistube statt.

Altstadtprojekt jetzt
online entdecken

Am 21. August haben die Ver-
antwortlichen das Projekt zur
Sanierung und Aufwertung der
Altstadt der Öffentlichkeit vor-
gestellt. Zeitgleich wurde die
Webseite neue-altstadt-arbon.
ch aufgeschaltet, wo sich Infor-
mationen, Visualisierungen und
Hintergründe zum Projekt fin-
den. Diese Website wird laufend
aktualisiert.

Medienstelle Arbon

Jugendraum stellt sich vor
Aus dem Stadthaus

Der geplante Jugendkulturraum in
Arbon nimmt weiter Gestalt an: Am
6. September sind engagierte Ju-
gendliche sowie Verantwortliche
der Stadt Arbon mit einem Stand
an der «Usestuehlete» präsent.
Zusammen bringen sie das Projekt
der Bevölkerung näher und suchen
weitere interessierte jugendliche
Mitglieder für die Betriebsgruppe.

Der Stadtrat hat im Dezember 2024
die Umsetzung eines Pilotprojekts
für einen Jugendkulturraum be-
schlossen. Ziel ist es, gemeinsam mit
Jugendlichen einen von ihnen mit-
verwalteten Raum für kulturelle Ver-
anstaltungen und Begegnungen zu
schaffen. Die dreijährige Pilotphase
soll im Frühjahr 2026 starten. Die
Idee entstand im Rahmen des Stadt-
workshops junges Arbon (www.ar-
bon.ch/jungesarbon) und wurde
von den involvierten Jugendlichen
weiterentwickelt. Bereits bei diesem
Mitwirkungsprozess für Kinder und
Jugendliche 2022 ist deutlich gewor-
den: Junge Menschen in Arbon wün-
schen sich einen eigenen Ort, den sie
aktiv mitgestalten und nutzen kön-
nen. Einige der damals Involvierten
sind heute Teil der Betriebsgruppe,
die das Projekt gemeinsam mit dem
städtischen Bereich Gesellschaft

umsetzt – und später zusammen mit
der Stadt betreiben wird.

Betriebsgruppe sucht Mitwirkende
Am Samstag, 6. September, sind
die Betriebsgruppe und die Ver-
antwortlichen seitens Stadt von 14
bis 16.30 Uhr beim Kappeli an der
Hauptstrasse 6 mit einem eige-
nen Getränkestand vor Ort. An der
«Usestuehlete» (www.usestueh-
lete.ch) stellen die Jugendlichen
das Projekt vor und werben wei-
tere Mitwirkende. Gesucht sind Ju-
gendliche und junge Erwachsene,
die bereit sind, Verantwortung zu
übernehmen und den Jugendkul-
turraum aktiv mitzugestalten. Die
Kollekte aus den angebotenen Ge-
tränken wird für den vorgesehenen
Umbau des Raums im Saurer-Werk-
Zwei-Areal an der Textilstrasse 2
verwendet. Die Informationen zur
Pilotphase Jugendkulturraum Ar-
bon sind unter www.arbon.ch/ju-
gendkulturraum zu finden.

Finanzierung und Perspektive
Die Initialisierung des Projekts
wird von der Stadt Arbon und
durch Beiträge Dritter finanziert.
Mit dem Engagement an der «Use-
stuehlete» leisten die Jugendli-
chen selbst einen Beitrag zu den
geschätzten Initialkosten von rund
100 000 Franken. Für den Umbau

an der Textilstrasse 2 ist vorgese-
hen, dass die Jugendlichen und der
städtische Bereich Gesellschaft mit
engagierten Unternehmen zusam-
menarbeiten, die zugleich ihren Ler-
nenden dadurch ein praxisnahes
Projekt ermöglichen. Die Betriebs-
kosten für die dreijährige Pilotphase
trägt die Stadt.

Medienstelle Arbon

Stadtrat präsentiert
Altstadt-Projekt

Auch an der diesjährigen «Use-
stuehlete» ist das Stadthaus
wieder für die Bevölkerung ge-
öffnet. Zwischen 14 und 18 Uhr
empfangen Mitglieder des
Stadtrats interessierte Arbone-
rinnen und Arboner an der
Hauptstrasse 12. In ihrer Beglei-
tung können sich Gäste im
Stadthaus umsehen. Als beson-
dere Attraktion erwartet die Be-
suchenden dieses Mal eine Aus-
stellung zum neuen Aufwertungs-
projekt für die Altstadt, konkret
für die Haupt- und Promena-
denstrasse. Anhand einer Reihe
von Infoplakaten sowie einer fil-
mischen Animation werden die
Eckpunkte des Projekts «Vision
2040 – Neue Altstadt Arbon»
aufgezeigt.
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«Wir bauen nicht auf Vorrat»
Kim Berenice Geser

Satte 62,9 Mio. Franken soll das
neue Sekundarschulzentrum in
Arbon kosten. Im Gespräch mit
«felix.» nehmen die Projektver-
antwortlichen der SSG Arbon
Stellung zur Summe, sprechen
über den Vorwurf, ein Luxus-
objekt zu schaffen und erneuern
das Steuerfuss-Versprechen.

62,9 Mio. Franken für ein neues Schul-
zentrum ist eine immense Summe.
Warum ist dieses Projekt so teuer?
Robert Schwarzer (Schulpräsident):
Erst einmal ist es mir wichtig festzu-
halten: Ja, 62,9 Mio. Franken ist eine
stattliche Summe. Im Quervergleich
mit anderen Projekten sind wir da-
mit aber durchaus «bi dä Lüt». Wir
bauen hier für die nächsten 100
Jahre. Das muss Bestand haben. Wir
wollen nicht nach 20 Jahren schon
wieder renovieren. Ein Luxusprojekt
ist es deshalb aber nicht.

Qualität hat ihren Preis, das ist rich-
tig. Aber muss dieser so hoch sein?
Daniel Leu (Präsident Baukommis-
sion): Zwei zentrale Faktoren prä-
gen die Höhe der Bausumme. Zum
einen ist die Erstellung der Bau-
grube mit erheblichen Kosten ver-
bunden, zum anderen erfordert das
Projekt eine Tiefgarage, die für eine
zukunftsfähige und bedarfsgerechte
Infrastruktur unverzichtbar ist.

Was hat es mit der Baugrube auf sich?
Leu: Bodenproben haben gezeigt,
dass wir hier eine ähnliche Situation
antreffen werden, wie wir Sie bei der
Erstellung der Dreifach-Sporthalle
an der Stacherholzstrasse erlebt ha-
ben. Ich denke, uns allen ist noch gut
in Erinnerung, vor welche Herausfor-
derungen die damalige Baukommis-
sion auf Grund dieses anspruchsvol-
len Baugrunds gestellt wurde.
Florian Ammann (Bauherrenvertre-
ter der SSGA): Wir haben deshalb
extra vertiefte Abklärungen machen
lassen, unter anderem mit einem
geologischen Gutachten. So wissen
wir heute beispielsweise, dass die
Turnhalle, damit sie eben nicht wie
im Stacherholz nach oben aufgetrie-
ben wird, 30 Auftriebsanker benö-
tigt. Diese Massnahmen kosten, wir

können sie aber dank der Abklärun-
gen sehr präzise kalkulieren.

Im Umkehrschluss hiesse das,
käme die Turnhalle nicht in den Bo-
den, wäre das Projekt günstiger.
Leu: Man kann so argumentieren.
Dafür würde aber der Fussabdruck
des ganzen Projekts deutlich grös-
ser. Denn wir planen ja auf dem
Dach der im Boden versenkten Turn-
halle einen Allwettersportplatz, der
auch als Pausenplatz dienen soll.
Kann dieser nicht realisiert werden,
haben wir zu wenig Pausenfläche für
die Schülerinnen und Schüler und
müssten in die Breite bauen.

Muss es eine Dreifach-Turnhalle
sein? Eine kleinere Halle hätte auch
einen kleineren Fussabdruck ...
Schwarzer: Das wäre schlicht am
falschen Ort gespart. Fakt ist, dass
die Turnhallen der SSGA bereits
heute  nicht dem Raumbedarf ent-
sprechen. Wir brauchen dringend
zusätzliche Hallenflächen.
Leu: Die SSGA mietet bereits jetzt zu-
sätzliche Hallenflächen bei der PSG Ar-
bon an. Diese Situation wird sich wei-
ter zuspitzen: 2029 erwarten wir einen
Anstieg von heute 620 auf rund 700
Schülerinnen und Schüler (SuS).
Schwarzer: Und nicht nur wir,
auch die Vereine leiden unter dem

Hallenmangel. Die heutigen Kapazi-
täten sind vollständig ausgeschöpft.
Wenn wir also schon eine Halle bauen
müssen, bauen wir eine, die den An-
forderungen und dem Bedarf genügt.
Es wäre kurzsichtig, jetzt einen Bau
hinzustellen, der, kaum erstellt, schon
wieder zu klein ist. Mit dieser Halle
nutzen wir den Boden optimal aus.
Ammann: Hinzu kommt, dass eine
Einfachturnhalle nicht den Normen
des Bundesamtes für Sport ent-
spricht. Dieses schreibt vor, welche
Voraussetzungen eine Halle erfüllen
muss, damit der Breitensport darin
seine Spiele abhalten kann.
Leu: Wobei dies nur ein sekundäres
Argument ist. In erster Linie bauen
wir für unseren Schulbedarf.

Die «Lärche» beinhaltet 22 Schulzim-
mer, das ist doppelt so viel wie im Re-
ben 4. Baut die SSGA auf Vorrat?
Schwarzer: Nein. Aber wir nutzen die
räumlichen Möglichkeiten aus, damit
wir vier Jahre später nicht schon wie-
der an unsere Grenzen stossen. Das
wäre wirtschaftlicher Unsinn.
Leu: Stand heute haben wir aufgrund
der prognostizierten Schülerzahlen
2029 vier der 22 Zimmer in Reserve.
Dies ohne die weiteren Zuzüge.

Auf welchen Daten basieren diese
prognostizierten Schülerzahlen?

Leu: Auf den heute bereits in Ar-
bon, Stachen, Frasnacht, Roggwil,
Freidorf und Steinach beschulten
Kindern. Als Sekundarschule haben
wir den Vorteil, dass wir die Schü-
lerzahlen acht Jahre im Voraus beim
Eintritt in den Kindergarten erhalten
und diese laufend aktualisieren
Schwarzer: Angesichts der regen
Bautätigkeit in Arbon und Umge-
bung ist davon auszugehen, dass
die Bevölkerung weiter wachsen
wird, wir also voraussichtlich noch
mehr SuS erhalten werden.

Wie sieht es mit dem übrigen
Raumprogramm aus, wären hier
noch Abstriche möglich?
Leu: Nein. Wir haben nicht gross-
zügig, sondern unserem Bedarf und
den kantonalen Vorgaben entspre-
chend geplant.

Gilt das auch für die geplanten 62
Parkplätze in der Tiefgarage?
Leu: Wir wollen das Quartier ver-
kehrstechnisch nicht belasten. Vor
allem auch dann nicht, wenn wir die
Turnhalle Vereinen zur Nutzung zur
Verfügung stellen. Weil kein Park-
haus in unmittelbarer Nähe ist, ha-
ben wir uns entschieden, im Projekt
das, was an Parkplätzen möglich ist,
zu realisieren. Ob zusätzlich even-
tuell Quartierbewohnern mietweise

Daniel Leu, Präsident der Baukommission, Schulpräsident Robert Schwarzer und Florian Ammann, Leiter Liegenschaf-
ten der SSG Arbon sowie Bauherrenvertreter (v.l.), verbürgen sich für das neue Sekundarschulzentrum. kim

Parkplätze abgegeben werden kön-
nen, wird noch zu entscheiden sein.

Aus der Abstimmungsbotschaft
geht hervor, dass allein die Pla-
nungskosten mit 9,5 Mio. Franken
zu Buche schlagen und damit ähn-
lich hoch sind wie die Gebäude-
konstruktion, der Ausbau oder die
Gebäudetechnik. Wie das?
Leu: Dieser Budgetposten beinhal-
tet die Honorare sämtlicher an der
Umsetzung beteiligten Planer.
Ammann: Das Planungsteam um-
fasst alle Fachpersonen vom Baulei-
ter, über den Architekten, sämtliche
Ingenieure bis hin zum Landschafts-
gärtner. Also alles Personen, die di-
rekt vor Ort an der Umsetzung des
Projekts beteiligt sind.
Leu: Wichtig ist in diesem Zusammen-
hang auch, dass diese Honorare über
die Baukosten-Summe berechnet
werden. Will heissen: Kann das Pro-
jekt günstiger realisiert werden, redu-
ziert sich auch dieser Budgetposten.

Und erhöht sich, wenn es teurer wird.
Ammann: Grundsätzlich ja. Aller-
dings haben wir, wie eingangs er-
wähnt, in der Kostenkalkulation mit
der Baugrube und der Tiefgarage
diejenigen Budgetposten ausge-
macht, die das höchste Kostenrisiko
bergen, diese deshalb vertieft abge-
klärt und entsprechend veranschlagt.
Leu: Uns war es selbstverständlich
wichtig, dass die Zahl, die wir hier
kommunizieren und über die wir am
28. September abstimmen, Hand
und Fuss hat. Wir können guten Ge-
wissens sagen, das ist uns gelungen.

In der ursprünglichen Fassung wäre
das Projekt noch einmal 5,5 Mio.
Franken teurer gewesen. Wo hat
man bereits Abstriche gemacht?
Leu: Wir haben unter anderem das Vo-
lumen und die Glasflächen reduziert
und bewusst Abstriche in der Materi-
alisierung gemacht, zum Beispiel beim
Qualitätsanspruch des Sichtbetons.
Ammann: Ausserdem haben wir bei
der Kostenanalyse nicht nur die Er-
stellungskosten evaluiert, sondern
auch den gesamten Lebenszyklus der
Anlage betrachtet. Mit dem vorliegen-
den Projekt haben wir effiziente Be-
triebsabläufe und können diverse Un-
terhaltsarbeiten selbst durchführen.

So sparen wir in Zukunft im Gebäu-
deunterhalt Kosten ein.

Was spricht gegen einen Ausbau
des Reben 4 oder des Stacherholz?
Leu: Wir haben das natürlich bei der
Standortevaluation eingehend geprüft.
Es hat sich aber schnell gezeigt, dass
wir im Reben 4 unseren zusätzlichen
Raumbedarf nicht decken können.
Schwarzer: Das liegt vor allem am
Standort. Wir können weder Rich-
tung Bahngleise ausweichen noch
Richtung Ludi-Distel-Platz. Dazu
kamen die in diesem sensiblen Alt-
stadtbereich hohen denkmalpflege-
rischen Auflagen.
Ammann: Im Stacherholz haben wir
derzeit noch etwas Platzreserven.
Aber für ein weiteres Schulzentrum
reicht das nicht aus. Nicht zuletzt,
weil wir dort keinen Platz für die drin-
gend benötigte Turnhalle haben.
Schwarzer: Auch eine weitere Aufsto-
ckung ist nicht möglich, da das Sta-
cherholz 1960 unter massiven Einspa-
rungen gebaut wurde. Die Statik lässt
keine weiteren Stockwerke zu.

Nebst dem Standort an der St. Galler-
strasse war auch das Niederfeld in
Stachen im Gespräch. Das wäre doch
ein optimaler Standort und käme
auch den SuS aus Roggwil, Freidorf
und Obersteinach entgegen.
Schwarzer: Das stimmt. Dieser Stand-
ort fiel jedoch wegen des geplanten
Zubringers durch, der gemäss Stand
bisherige Planung genau unter dem
Schulgelände hindurchführen würde.

Eine Untertunnelung wäre viel zu
teuer und hätte vor dem Schulhaus-
bau realisiert werden müssen, was
völlig entgegen unseren zeitlichen
Bedürfnissen gewesen wäre.
Ammann: Die Spange Süd ist seit
Jahren in Planung. Wann und ob sie
kommt, wissen wir aber immer noch
nicht. Im Niederfeld hatten wir folg-
lich keine Planungssicherheit.
Leu: Der Standort an der St. Galler-
strasse ist die einzig gangbare Option,
die sich auch noch in der richtigen
Zone für öffentliche Bauten befindet.
Schwarzer: Und auch die Schüler-
ströme optimal abdeckt.

Was meinen Sie damit?
Leu: Weil wir im Stacherholz bereits
eine Aufstockung machen durften,
haben wir heute die Situation, dass
gewisse Räumlichkeiten wie Schul-
küchen und eben Sporthallen nicht
mehr ausreichen für alle dort be-
schulten SuS. Mit dem neuen Schul-
zentrum können wir künftig auch
das Stacherholz entlasten, indem
gewisse Unterrichtseinheiten in der
Lärche stattfinden. Ausserdem sind
die öV-Anschlüsse in unmittelbarer
Nähe, was für die Jugendlichen aus
Roggwil und Freidorf ein Vorteil ist.

Das Projekt Lärche soll, so das Ver-
sprechen, ohne Steuerfuss-Erhöhung
realisiert werden. Edler Wunsch oder
tatsächlich machbar?
Schwarzer: Wir würden die Stimm-
bürgerinnen nicht ernst nehmen,
wäre diese Aussage, Stand heutige

Parameter, nicht gesichert. Wir haben
mit 12 Mio. Franken Eigenkapital eine
gute Ausgangssituation, mit der wir
die ab Fertigstellung des Schulzent-
rums durch die Erhöhung des Amor-
tisationsaufwandes entstehenden De-
fizite decken können. Hinzu kommt
der Gewinn von 12,38 Mio. Franken
aus dem Verkauf des Reben 4 an die
PSG Arbon. Und mit dem steigen-
den Bevölkerungswachstum ist in den
kommenden Jahren mit zusätzlichen
Steuereinnahmen zu rechnen. Wir ha-
ben ausserdem vom Kanton eine Fi-
nanzanalyse machen lassen und auch
diese bestätigt: Wir können das Projekt
ohne Steuerfuss-Erhöhung realisieren.

Was passiert, wenn sich die Stimm-
bevölkerung von all diesen Argu-
menten nicht überzeugen lässt und
das Projekt an der Urne abblitzt?
Schwarzer: Wir sind zuversichtlich,
dass die Bevölkerung diesem Projekt
zustimmt. Wir bauen hier für die Zu-
kunft unserer Jugend, nachhaltig und
beständig. Das muss  uns diese Inves-
tition wert sein. Und wir bauen auch
so, dass sich diese Schulanlage sehr
gut in das Quartier einfügt. Gibt es
dennoch ein Nein, kommen wir um
mehrere Jahre in Millionen teuren
Provisorien nicht herum, weil  wir ei-
nen Vertrag mit der PSGA haben, der
festlegt, wann wir das Reben 4 zu
übergeben haben. Das wäre in kei-
ner Weise nachhaltig und eine Ver-
schwendung von Steuergeldern.
Leu: Wir wären zurück auf Feld 1 und
würden nicht nur Zeit, sondern auch
Geld verlieren. Denn auch bei einem
Nein bleibt die Tatsache bestehen,
dass wir diesen Schulraum brauchen.

Das Modell zeigt die geplante Dreifach-Turnhalle mit dem Allwettersportplatz
auf deren Dach (1), sowie den Schulhaus-Neubau rechts davon (2). Archiv

Info-Veranstaltung
zum Projekt Lärche

Am Sonntag, 28. September, fin-
det die Abstimmung zum Rah-
menkredit von 62,9 Mio. Franken
für das neue Schulzentrum Lärche
statt. Im Vorfeld des Urnengangs
lädt die Sekundarschulgemeinde
am Dienstag, 2. September, zur
öffentlichen Information über das
Projekt ein. Diese findet um
19.30 Uhr in der Aula des Ergän-
zungsbaus des Reben 25 an der
Alemannenstrasse 16 statt.

1
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Volumen, Strukturen, Glanz und
Glitzer: Die Fashion-Codes für
Herbst und Winter bescheren
Strick- und Häkelteilen Profil – und
einen starken Auftritt.

Die aktuellen Trendfarben lassen
keine Wünsche offen. Es dominieren
klassische Neutrals, beruhigendes
Blau und warme Nuancen von Rot
und Braun. Auch Bonbonbuntes ist

dabei, als Energizer für trübe Tage.
Mouliné –Effekte und Verläufe zau-
bern lebhafte Strickbilder und wer-
den, hier und da, von markanten
Mustern begleitet. Wieder da: Pail-
letten und coole Taschen. Ja, es gibt
viel zu entdecken an der Strickaus-
stellung von «Filati Mode mit Wolle»
am Freitag, 5. September, von 9 bis
18.30 Uhr und Samstag, 6. Septem-
ber, von 9 bis 16 Uhr. Das «Filati»-
Team verwöhnt die Besucherinnen
und Besucher mit Kaffee, Kuchen,

Es gibt viel zu entdecken an der Strickausstellung vom 5. und 6. September. Das «Filati»-Team (v.l.) Regula Tellenbach, Sibylla Midea, Franziska Röhrl und Erika Huser. Auf dem
Foto fehlen Cornelia Neff und die fleissigen Helfenden im Hintergrund. z.V.g.

Starke Auftritte mit Strick- und Häkelteilen

tel. 071 446 11 34 • fax 071 446 55 20
info@m-druck.ch • www.m-druck.ch

Digitaldruck in
Offsetqualität

druckerei mogensen ag
berglistrasse 27 • 9320 arbon

NEU!

Homeoffice
Das Arbeiten zuhause schöner machen.

GEWERBE THURGAU OBERER BODENSEE

Es gibt viel zu entdecken an der Strickausstellung vom 5. und 6. September. Das «Filati»-Team (v.l.) Regula Tellenbach, Sibylla Midea, Franziska Röhrl und Erika Huser. Auf dem
Foto fehlen Cornelia Neff und die fleissigen Helfenden im Hintergrund. z.V.g.

Starke Auftritte mit Strick- und Häkelteilen

Kontaktdaten

Filati Mode mit Wolle
Franziska Röhrl
Am Fischmarktplatz
Postgasse 10, 9320 Arbon
Telefon 071 446 14 53
info@filati-shop.ch
www.filati-shop.ch

doppeltem Pro Bon und einer gros-
sen Sockenwolle Aktion. pd

Save the Date

Filatiˇs grosses Strickschiff
27. September 2025: ausgebucht
13. Dezember 2025: ausgebucht
2. Mai 2026: wenige Plätze frei
26. September 2026: freie Plätze
12. Dezember 2026: freie Plätze

Tickets können online über SBS
oder per Telefon 071 466 78 88
gebucht werden.

Bettwaren Okle
Bettfedernreinigung

Walhallastrasse 1, 9320 Arbon
Telefon 071 446 16 36

20% Rabatt auf neue Fassungen
und 50% Rabatt auf Bettbezüge
Einlösbar: mit diesem Inserat,
jeden Samstagvormittag von 8-12 Uhr.

Daunenduvets
aus eigener
Produktion

• Bettwäsche
• Fixleintücher
    in grosser Auswahl

St. Gallerstrasse 18b, 9320 Arbon
071 447 18 00

- Buchführung, Abschlusserstellung, 
  Beratung und Mehrwertsteuer
- Steuerberatung und -Planung (Privat-
  personen und Firmen)
- Unternehmensberatung (Gründungen,
  Umwandlungen, Bewertungen)
- Finanz-, Liquiditäts- und Budgetpla-
 nungen
- Lohn- und Personalwesen inkl. Sozial-
  versicherungen
- Immobilienverwaltung, Kauf- und 
  Verkauf von Immobilien



Anzeigen

29. August 2025
13

VITRINE

Saisonauftakt mit einem
neuen Hauptsponsor

Der HC Arbon schlägt pünktlich
zum Saisonstart ein neues Kapitel
auf: Mit der Haustechnik Eugster
AG präsentiert der Handballverein
seinen neuen Hauptsponsor.

Die Haustechnik Eugster AG (HEAG)
ist seit Jahrzehnten eng mit dem
HC Arbon verbunden – als Sponsor
auf verschiedenen Stufen, als Gast-
geber für Vereinsanlässe an ihrem
Hauptsitz und durch persönliche
Kontakte. Geschäftsführer Daniel
Eugster war selbst aktiver Spie-
ler, Trainer und Vorstandsmitglied
beim HCA, und diverse Mitarbei-
tende der HEAG pflegen eine enge
Beziehung zum Club. «Umso mehr
schätzen wir dieses besondere En-
gagement, das weit über ein klas-
sisches Sponsoring hinausgeht»,
schreibt HCA-Präsident Andreas
Angehrn in einer Medienmitteilung
zum neuen Hauptsponsor. Es sei
Ausdruck dieser langjährigen Ver-
bundenheit. Auch für Daniel Eugster
ist die Zusammenarbeit mit einem
der grössten Schweizer Handball-
vereine kein Prestigeobjekt, son-
dern ein Beitrag zur sportlichen
und gesellschaftlichen Entwicklung
in der Region. «Für uns ist dieses En-
gagement ein Bekenntnis zu unse-
ren Wurzeln, zur Region Arbon und

zum Handballclub Arbon, der mir
seit Jahrzehnten am Herzen liegt»,
betont der Geschäftsführer und fügt
an: «Es geht uns nicht um Glanz und
Gloria, sondern um nachhaltige Un-
terstützung und Freude am Sport.»

Ein Zeichen für Beständigkeit
Der Vertrag mit der HEAG ist vor-
erst auf zwei Jahre ausgelegt. Wo-
bei Angehrn durchblicken lässt, dass
der Club durchaus an einer länger-
fristigen Zusammenarbeit inte-
ressiert ist. Zuletzt hatte die Fors-
ter Swiss Home AG den Verein seit
2022 als Hauptsponsor begleitet.
Angesichts der finanziellen Schie-
flage des Unternehmens zog sich
dieses jedoch nach Ablauf der drei-
jährigen Vertragsfrist aus dem En-
gagement zurück. «Der HC Arbon
ist stolz darauf, mit der HEAG einen
Partner an seiner Seite zu haben, der
unsere Werte teilt und sich aktiv für
die Förderung des Sports und der
Jugend einsetzt». Gemeinsam wolle
man ein Zeichen für Beständigkeit,
Nachwuchsförderung und regionale
Partnerschaften setzen. Diese Be-
strebungen stellen Club und Haupt-
sponsor am Samstag, 6. September,
ein erstes Mal unter Beweis: Dann
nämlich startet der HCA mit zwei
Heimspielen in die neue Saison. red

Jörg Zimmermann, Vorstandsmitglied des HC Arbons, Daniel Eugster, Ge-
schäftsführer des neuen Hauptsponsors, und HCA-Präsident Andreas Angehrn
(v.l.) freuen sich sichtlich über die neue Zusammenarbeit. z.V.g.

In der Regel regeln
Regeln die Regel
Kim Berenice Geser

Wie kann die Stadt als attraktive
Arbeitgeberin gestärkt werden?
Diese Frage hätte an der Parla-
mentssitzung von Dienstag im Zent-
rum stehen sollen. Stattdessen do-
minierten Wortklaubereien und
Diskussionen über die Fairness.

Zwei Traktanden standen am Diens-
tag auf dem Progamm der Stadtpar-
lamentssitzung. Einem davon ge-
hörte der Abend. Die Totalrevision
des Personal- und Besoldungsregle-
ments (PBR) der Stadt Arbon hatte
es in sich. Sieben Abschnitte, 89 Ar-
tikel – bereits 20 Minuten nach Dis-
kussionsbeginn war klar: Dieses Ge-
schäft wird dauern. Ein Glück fand
die Sitzung für einmal nicht im See-
parksaal, sondern im intimen Rah-
men der Mehrzweckhalle Frasnacht
statt. So konnte immerhin beim Gang
zum Rednerpult Zeit eingespart wer-
den. Allerdings malträtierte schon
nach Artikel 3 das Quietschen der
zurückgeschobenen Stuhlbeine die
Gehörgänge so sehr, dass sich re-
gelmässige Parlamentsbesuchende
einmal mehr ein effizientes elektroni-
sches Abstimmungssystem wünsch-
ten. Dessen Anschaffung hätte sich
angesichts der eingegangenen An-
träge  allein an dieser Sitzung be-
zahlt gemacht.

Der goldene Mittelweg
Wie bereits in der vorberatenden
Kommission sorgte auch im Plenum
vor allem ein Ziel der Totalrevision
des PBR für zahlreiche Diskussionen:
die Steigerung der Stadt als attraktive
Arbeitgeberin. Dazu gehören die vom
Stadtrat vorgeschlagenen Anpassun-
gen der Dienstaltersgeschenke, die
Erhöhung der Familienzulagen, die
Verlängerung des Mutter- und Vater-
schaftsurlaubs sowie die neue Feri-
enregelung. Wobei an dieser Stelle
gesagt sein muss, dass drei dieser
vier Punkte am Dienstag noch nicht
einmal zur Sprache kamen. Die 28
anwesenden Parlamentsmitglieder
kabelten sich über die in der Regel

korrekte Anwendung der Wendung
«in der Regel»; diskutierten, ob städti-
sche Angestellte nun nüchtern zur Ar-
beit erscheinen sollen oder besser vor
und während der Dienstzeit keinen Al-
kohol konsumieren und entschieden
nach eingehender Debatte, dass die
dreijährige Lehrzeit dem Dienstalters-
geschenk angerechnet werden darf.
Währenddessen schritten die Zeiger
unaufhörlich voran. Knapp drei Stun-
den waren vergangen, als das Parla-
ment beschloss, das Dienstaltersge-
schenk aufgrund des Medianlohns
statt des Monatslohns zu berechnen.
Also ausgehend vom mittleren Ver-
dienst aller städtischen Angestellten.
Ein Entscheid, der umgehend und
unweigerlich Auswirkungen auf den
nachfolgenden Artikel Nr. 47 des PBG
hatte, weil sich damit keine faire Um-
wandlung der Dienstaltersgeschenke
in Ferientage mehr gewährleisten lässt:
Wer weniger verdient, profitiert vom
Medianlohn, da er sich damit mehr Fe-
rientage kaufen kann, als jemand mit
höherem Einkommen. Bevor es noch
vertrackter werden konnte, schob Ja-
kob Auer dem Geschehen einen Riegel
mit seinem Antrag auf Vertagung der
Sitzung. So schaffte er für alle Betei-
ligten die Möglichkeit, bis zur Wieder-
aufnahme des Geschäfts noch einmal
über die Bücher zu gehen. Weniger
Diskussionsstoff wird es dann kaum
geben. Artikel 48, der nächste auf der
Liste, trägt den Titel Familienzulagen.

Markus Kühne legte die Sichter der
Kommission dar. kim



HORN

Der «Strandgarten»
ist eine Bereicherung

Für mich ist der «Strandgarten»
eine grosse Bereicherung. Ich
freue mich, einen solch schönen
Ort direkt in der Nähe zu haben,
an dem man entspannen,
Freunde treffen und die beson-
dere Atmosphäre geniessen
kann. Von regelmässiger Lärm-
belästigung kann ich nicht spre-
chen – im Gegenteil: Abgesehen
von höchstens zwei bis drei Ver-
anstaltungen im Jahr, bei denen
es tatsächlich etwas lauter ist,
höre ich sonst so gut wie nichts
vom «Strandgarten». Gerade
weil diese Anlässe selten sind,
empfinde ich sie nicht als Stö-
rung, sondern als willkommene
Abwechslung. Ich bin froh, dass
es in Horn einen Ort gibt, der
Leben und Kultur in die

Umgebung bringt, ohne den All-
tag wirklich einzuschränken.

 Pascal Graf, Steinach

Der «Strandgarten»
ist ein besonderer Ort

Der «Strandgarten» ist für mich
ein ganz besonderer Ort – wun-
derschön gelegen direkt am See,
wo man hervorragend essen und
trinken kann. Er bringt Menschen
zusammen und hat eine fast
schon magische Atmosphäre, die
ich sehr schätze. Zwei- bis drei-
mal im Jahr finden dort Veran-
staltungen statt, und ich finde es
völlig in Ordnung, wenn an einem
schönen Sommertag zwischen 14
und 22 Uhr gefeiert wird. Das
sind Ausnahmen, die kein Prob-
lem darstellen. Solche Events be-
leben die Gemeinde und bringen
frischen Schwung ins Dorfleben.

Ich unterstütze diese Veranstal-
tungen sehr gern.

Romina Kindle, Steinach

Leben und leben lassen

Gerne möchte ich die im letzten
Leserbrief geäusserte Kritik zur
angeblichen Lärmbelästigung
durch den Strandgarten Horn
richtigstellen. Wir, Anwohner der
Hauptstrasse 74 in 9323 Stein-
ach, fühlen uns von den wenigen
2–3 Daydance-Anlässen keines-
wegs gestört, im Gegenteil. Als
direkte Nachbarn, im ersten Haus
gegenüber des Strandgartens,
geniessen wir den täglichen An-
blick dieser wunderbaren Loca-
tion. Der Strandgarten ist ein Ort
der Begegnung: Hier treffen sich
Junge und Ältere, Spaziergänger
und Velofahrer. Für alle bietet er
eine wertvolle Möglichkeit,

abzuschalten und das Leben zu
geniessen. Die Betreiber, das Per-
sonal wie auch die Gäste verhal-
ten sich stets korrekt und res-
pektvoll. Auch bei den
Daydance-Anlässen konnten wir
weder Vandalismus noch sons-
tige Störungen beobachten. Wie
man so schön sagt: Leben und le-
ben lassen. Solche Veranstaltun-
gen bereichern die Gemeinde
und bringen frischen Schwung in
unser Dorfleben. Ich unterstütze
diese Events ausdrücklich und
nach Rücksprache kann ich sa-
gen: auch die ganze Hauptstras-
se 74 teilt diese Meinung.

Damian Zürcher, Steinach

Bei diesen Leserbriefen handelt
es sich um Repliken auf den of-
fenen Brief an die Gemeinde
Horn, der in der letzten «fe-
lix.»-Ausgabe erschienen ist.

Leserbriefe

Ein Appell an die Toleranz
Kim Berenice Geser

Steinacher Anwohnende der
Hauptstrasse beklagten sich letzte
Woche in einem offenen Brief an
die Gemeinde Horn über die Lärm-
emissionen des «Strandgartens».
Diese Woche äussert sich Gemein-
depräsident Thierry Kurtzemann
zum Anliegen der Lärmgeplagten.

«Wir alle Anwohner der Hauptstrasse
Steinach, gegenüber dem Strandgar-
ten auf Horner Seite, können diese
immense Lärmbelästigung nicht
mehr erdulden.» So beginnt der of-
fene Brief an die Gemeinde Horn, der
die Bitte enthält, die Techno-Veran-
staltungen des Gastrobetriebs am
Horner Hafen künftig nicht mehr zu
bewilligen (siehe «felix.» Nr.29/25).
Wer jetzt das Gefühl hat, diese Ge-
schichte schon einmal gehört zu
haben, täuscht nicht. Vor genau ei-
nem Jahr machte ein Leserbrief mit
ähnlichem Inhalt Schlagzeilen. Statt
Sanktionen rief er eine Solidaritäts-
welle hervor. Und auch letzte Wo-
che folgten die Solidaritätsbekun-
dungen der Publikation auf den
Fuss (siehe Leserbriefe unten). Der
Horner Gemeindepräsident Thierry

Kurtzemann zeigt Verständnis für
beide Seiten.

Beschwerde wird ernst genommen
«Der Gemeinderat ist sich bewusst,
dass die Art von Musik nicht al-
len gefällt», schreibt er auf Anfrage.
Ebenso sei man sich im Klaren darü-
ber, dass während den Veranstaltun-
gen mit einer gewissen Lärmbelas-
tung im Quartier gerechnet werden
müsse. Man sei jedoch der Ansicht,
dass zwei derartige Anlässe pro Jahr
in einem klar vorgegebenen Zeit-
fenster möglich sein sollten. Mehr

Termine hat der Gemeinderat dieses
Jahr nämlich nicht bewilligt, wie Kurt-
zemann mit einem Auszug aus einer
Gemeinderatssitzung belegt. Dem-
nach durften die «Strandgarten»-Be-
treibenden an zwei festgelegten Da-
ten von 14 bis 22 Uhr Musik mit einer
maximalen Lautstärke von 93 Dezi-
bel machen. «Der Anlass erfreut sich
bei einem jüngeren Publikum grosser
Beliebtheit», hält der Gemeindepräsi-
dent fest. Dennoch nehme man die an
den Gemeinderat herangetragene Be-
schwerde ernst. Bei der Bewilligung
eines neuen Gesuches 2026 werde

Der «Strandgarten» in Horn erfreut sich seit Jahren grosser Beliebtheit. Archiv

man deshalb Überlegungen anstellen,
wie das Einhalten der Lautstärke ge-
prüft werden könne oder ob allenfalls
eine Reduktion in Frage komme. Auch
das Zeitfenster will er noch einmal an-
sehen. Vor allem aber sollen die An-
wohnenden wie auch die Betriebe in
den beiden Häfen künftig rechtzeitig
informiert werden. «Nicht nur über die
sozialen Medien, sondern auch über
konventionelle Kommunikationska-
näle», versichert Kurtzemann, der die
Thematik an der nächsten Gemein-
deratssitzung besprechen und das
Gespräch mit den Veranstaltern su-
chen will. Deren mangelnde Kommu-
nikation war neben der Lärmbelästi-
gung das zweite dringliche Anliegen
der Briefeschreiber. Zum Schluss ap-
pelliert der Gemeindepräsident – wie
bereits im Vorjahr – an die Toleranz
der Bevölkerung: «Wenn Lärmemis-
sionen aufgrund kultureller Veranstal-
tungen – unabhängig der Stilrichtung
und Form – in der Bevölkerung für ei-
nen bestimmten Zeitraum nicht mehr
toleriert werden, können auch be-
liebte Veranstaltungen wie das Sum-
merDays, Fussballspiele und letztlich
auch die Bregenzer Festspiele nicht
mehr durchgeführt werden.» Das
könne nicht das Ziel sein.
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Dorftreff für Jung und
Alt bei der Glögglistube

Der Einwohnerverein Frasnacht-Sta-
chen organisiert wieder einen Dorf-
treff. Heute Freitag, 29. August, ab
16 Uhr bei der Glögglistube in Fras-
nacht sind alle herzlich willkommen.
Mit Kaffee und Kuchen, Bier und Wein
und am Abend Würste vom Grill. Der
Anlass wird für Jung und Alt bei jeder
Witterung durchgeführt. pd

SVP lädt zum
Stammtisch ein

Am Montag, 1. September, organi-
siert die Ortspartei SVP Arbon einen
offenen Stammtisch. Ab 19 Uhr kön-
nen Besuchende im Seerestaurant
Buchhorn in lockerer Atmosphäre
mit Parteivertretenden ins Gespräch
kommen und über aktuelle politi-
sche Themen, lokale Anliegen und
Ideen für die Stadt diskutieren. Alle
sind willkommen. pd

Lokal Nachwuchs
sichern

Auch dieses Jahr bietet das Lehrstel-
lenforum Bodensee Lehrbetrieben
die Möglichkeit, sich, den Betrieb und
die hauseigenen Lehrberufe vorzu-
stellen. Am Samstag, 15. November,
von 10 bis 15 Uhr, können sich Unter-
nehmen in der Mehrzweckhalle Ror-
schacherberg den Jugendlichen prä-
sentieren. Es werden wiederum über
1200 Besucherinnen und Besucher
erwartet. Der Eintritt ist kostenfrei. Es
sind bereits über 40 regionale und
lokale Betriebe mit mehr als 70 un-
terschiedlichen Berufsbildern ange-
meldet und nur noch wenige Stand-
plätze frei. Für diese können sich
Lehrbetriebe noch bis heute Freitag,
29. August, anmelden. Organisiert
wird der Anlass vom Verein Lehrstel-
lenforum.org, unterstützt unter an-
derem von der Gemeinde Rorscha-
cherberg, der Eventkasse aus sechs
Gemeinden, AGV Rorschach und
Umgebung, Gewerbe Region Ror-
schach, Amt für Berufsbildung des
Kantons St. Gallen und Oberstufen-
zentren. Weitere Informationen so-
wie die Anmeldung für Lehrbetriebe
finden sich unter www.bodensee.
lehrstellenforum.org/anmelden. pd

Die Königin der Instrumente erklingt
Unter dem Motto «Die Königin
der Instrumente» ist am Sonntag,
31. August, um 19 Uhr die interna-
tional gefragte Organistin Lucile
Dollat (Bild) aus Paris zu Gast am
Orgelfestival in der evangelischen
Kirche Arbon. Die junge französi-
sche Organistin ist bekannt für ihr
virtuoses Orgelspiel und ihre far-
benreichen Improvisationen. Lucile
Dollat wird ein Programm mit Wer-
ken von Bach, Fauré und Debussy
an der «bodenseeORGEL» interpre-
tieren. Zudem werden Auszüge aus
Igor Strawinskys «Feuervogel» –
und Improvisationen, für die Dollat

grosse Bekanntheit erlangte, zu
hören sein. Das Orgelfestival Arbon

mit wöchentlichen Konzerten dau-
ert bis zum 14. September. pd

Gesangsstarke 30 Jahre
Manuela Müller

Was mit zehn Kindern begann, hat
sich in den vergangenen Jahren zu
einem «reissenden Fluss» gemau-
sert. Diese Entwicklung des «Chor
Amazonas» wird mit sechs Jubilä-
umskonzerten im Presswerk gefeiert.

«Der Amazonas ist der grösste Fluss
auf der Welt. Er fliesst nur in eine
Richtung und reisst alles mit.» Mit
diesen Argumenten wurde das Vo-
kalensemble an einem Wettbewerb
vor 25 Jahren mit seinem in der Bo-
densee-Region doch aussergewöhnli-
chen Namen ausgestattet. Mit gerade
mal 17 Jahren gründete Maja Beck vor
drei Jahrzehnten den «Chor Amazo-
nas». Damals noch ohne Namen und
lediglich zehn Kindern: «Ich absol-
vierte das Lehrerseminar und wollte
nach den zahlreichen Praktikas ein-
fach unterrichten. Also schnappte ich
mir meine Gitarre und legte los – so in
einer Art Unterricht auf freiwilliger Ba-
sis», erinnert sie sich. Dass sie nun be-
reits das 30-Jahr-Jubiläum des Chors
feiert, ist für die Gründerin aus Stein-
ach ein riesiges Geschenk. «Der Chor
ist für mich nicht nur ein Job – er ist
mein Baby.» Mittlerweile umfasst der
Chor 55 Mitglieder von 9 bis 72 Jah-
ren. «Die Mischung der Kinderstim-
men mit den Erwachsenen sorgt für
eine schöne Balance – zusammen mit

der Choreografie wird ein Konzertbe-
such so zum Erlebnis», versichert die
Chorpräsidentin. Dass es sich dabei
nicht nur um Eigenwerbung handelt,
beweisen die Bestnoten, welche die
Sängerinnen und Sänger regelmässig
an Gesangsfesten erringen. «Wenn
etwas gut ist und ich Potenzial sehe,
hole ich gerne noch ein bisschen mehr
raus, so auch beim Chor Amazonas»,
bekräftigt Beck.

Jubiläum mal anders
Stolz blickt die 47-Jährige auf die
erfolgreiche Geschichte zurück. Dort
wo in den Vorjahren Jubiläen mit ei-
ner eigenen CD-Produktion gefei-
ert wurde, entstand dieses Mal eine
Konzertreihe im Arboner Presswerk.

«Mittlerweile sind CD’s nicht mehr
so verbreitet und wir wollten das
30-Jahr-Jubiläum glamourös gestal-
ten.» So entstehen vom 5. bis 14. Sep-
tember jeweils am Freitag, Samstag
und Sonntag sechs Konzerte, wofür
die Sängerinnen und Sänger bereits
seit rund zwei Jahren proben. Am
Samstagabend werden sie mit ei-
nem Galadinner verbunden und am
Sonntag ganz der Familie gewidmet.
Unterstützt wird der Chor bei allen
sechs «This is us»-Konzerten von
Tänzerinnen und Tänzern der Junior
Company, sowie sieben Profimusi-
kern. «Die Konzerte vereinen Musik,
Gesang und Tanz miteinander und
sind sicher schneller vorbei, als man
will», so Beck voller Vorfreude.

Mit der Konzertreihe «This is us» ab dem 5. September soll die Energie und
Freude des «Chor Amazonas» mit dem Publikum geteilt werden. z.V.g.
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Anzeige

«Das Leben ist bittersüss»
Manuela Müller

Morgen eröffnet die Singer-Songwri-
terin Anna Rossinelli aus Basel mit ih-
rer Band den «SummerDays»-Sams-
tag. Die 38-Jährige erzählt, was sie
täglich antreibt und worauf sie bei ih-
ren Festivalauftritten Wert legt.

Anna Rossinelli, Sie sind nicht zum
ersten Mal in Arbon zu Gast, auch
wenn das «SummerDays» für Sie eine
Premiere ist. Die Stadt am Bodensee
scheint Sie anzuziehen.
Anna Rossinelli: Oh ja, wir waren
schon ein paar mal in Arbon. Wir ha-
ben dreimal im Presswerk gespielt
und auch schon einmal an einem Fes-
tival. Ich bin mir aber nicht mehr si-
cher, welches Festival das war, ich bin
da immer so vergesslich… (lacht)

Diesmal ist es das «SummerDays» –
worauf freuen Sie sich am meisten?
Mir wurde erzählt, dass das Festi-
val sehr familienfreundlich ist, direkt
am See stattfindet und es deshalb
auch sehr besonders sein soll.

Ihre Texte wie zum Beispiel bei «Mo-
ther» sind sehr tiefgründig. Gibt es
Songs, die es deshalb nicht in Ihr
Festival-Repertoire schaffen?
Natürlich spielen wir an den Festivals
möglichst die Songs, die gut beim Pub-
likum ankommen, es zum Tanzen ani-
miert und dazu, noch mehr von unse-
rer Musik zu hören. Für mich gehört
aber auch immer ein ruhiger Song mit
ins Festival-Repertoire. Es geht dabei
um die Mischung, denn das Leben ist
bittersüss. Mal passt ein schnellerer
Uptempo-Song, um etwas mit einem
guten Gefühl zu bestreiten, in anderen
Situationen ist ein melancholischer
Song gefragt. Mir persönlich fällt es
jedoch schwerer «Happy Songs» zu
schreiben, als die melancholischen.

Wie ist es für Sie, so persönliche
Songs vor Publikum zu spielen?
Mir fällt es seit einem gewissen Alter
leichter, die Emotionen, die mit die-
sen Songs verbunden sind, mit dem
Publikum zu teilen. Denn «Mother»
löst beim Publikum und mir etwas
aus.

Wie hat sich Ihre Musik mit den Jahren
verändert?
Das Leben verändert sich und da-
mit auch meine Musik. Ich befinde
mich in einem ständigen Prozess,
finde Wege, mich besser auszudrü-
cken oder will neue Seiten von mir
zeigen.

Ihre Heimat scheint von Ihren Songs
begeistert zu sein. Denn Sie werden
nächste Woche für Ihre Songs von der
Bürgergemeinde Basel ausgezeich-
net. Wie fühlt sich das für Sie an?
Ich finde es mega schön – es ist wie
Geburtstag feiern, denn ich darf am
Donnerstag, 4. September, für die
Preisverleihung ein Fest ausrichten.

Zurück zum Fest in der Region... Wes-
halb sollten möglichst alle bereits um
13 Uhr vor der Bühne stehen?
Wir sind authentisch, verbreiten
gute Laune und ich werde dann ge-
gen den Schluss auch noch barfuss
auf der Bühne herumhüpfen. (lacht)
Viele sind doch noch überrascht,
wenn sie sehen, wer eigentlich hin-
ter dem Song steckt, den sie immer
wieder im Radio hören.

Die Baslerin Anna Rossinelli macht am Samstag, um 13 Uhr den Auftakt zum
zweiten Festivaltag am «SummerDays». Bild: Sophia Lavater

Ein radikaler
Moment der Pause

«Was kommt da noch?» ist der Titel ei-
nes partizipativen Tanzprojekts der in
der Schweiz lebenden Choreografin
Elenita Queiróz. Sie verbindet darin
Landschaft, Raum, Körper und Auf-
merksamkeit miteinander. In einer
Welt der Reizüberflutung will sie so ei-
nen radikalen Moment der Pause
schaffen und dazu einladen, sich selbst
und die Umgebung neu zu erleben. Die
Darbietungen entstehen in einem
zweitägigen Workshop und werden in
zwei Aufführungen am 30. August um
18.15 und 19.15 Uhr im Werk2 an der
Webstrasse 2 in Arbon gezeigt. Auf-
grund der Live-Musik und der Teilneh-
menden ist jedes Set für sich einzigar-
tig. pd

Europas musikalische
Vielfalt in einem Konzert

«Dans la suisse orientale» lebend,
schlagen ihre Herzen für die Musik Eu-
ropas: Musik aus dem Balkan und Ap-
penzell. Aus Paris und Madrid. Vom
Mittelmeer und der Nordsee. Und ge-
legentlich auch aus New York und
Chicago. Goran Kovacevic, Peter Len-
zin und Jan Geiger schaffen mit ihrem
Konzert «Swingin’ Balkan soul» am
Samstag, 30.August, ab 20Uhr im
Schloss Dottenwil das Kunststück der
Genre-Verschmelzung so mühelos,
wie man sich Europa im 21. Jahrhun-
dert wünschen würde – als grenzen-
lose Einheit voller Respekt für die
Vielfalt der Kulturen. pd

Programm
«SummerDays»

Freitag, 29. August
16 Uhr Lovebugs
17.45 Uhr Sens Unik
19.30 Uhr Gianna Nannini
21.45 Uhr Patent Ochsner
24 Uhr Gentleman

Samstag, 30. August
13 Uhr Anna Rossinelli
14.30 Uhr Kamrad
16.30 Uhr Loco Escrito
18 Uhr Nemo
19.45 Uhr LEA
21.45 Uhr Samu Haber
23.45 Uhr Sido

Emmi Music Brunch
Morgen Samstag, findet zum ers-
ten Mal der «Emmi Music Brunch»
statt. Ab 9 Uhr bis 11.30 Uhr kann
auf dem Festivalgelände gefrüh-
stückt und der Musik von Sin-
ger-Songwriter Andryy gelauscht
werden. Der Eintritt ist auch ohne
«SummerDays»-Ticket frei für alle
zugänglich. «Es häd solangs häd»
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LIEGENSCHAFTEN
Zu vermieten per 1. September
2025 in Steinach an der Werftstras-
se 3 einen Tiefgaragenplatz. Miet-
zins CHF 110.- pro Monat. Kontakt:
Gioia Mariana 079 452 84 43.

FAHRZEUGMARKT
KAUFE AUTOS & WOHNMOBILE
Tel. 079 777 97 79 (Mo-So) auch
Busse, Lieferwagen, Jeeps, Gelän-
dewagen und LKW. Seriös • Schnell
• CH Unternehmen.

PRIVATER MARKT
Privatsammler kauft Münzen/
Bank-Noten/ Ansichtskarten, Götti
Tel. 079 205 29 59.

Gimi-Gärtner. Garten- und Unter-
haltsarbeiten, Friedhofpflege sowie
Liegenschaftsbetreuung von A-Z
und Rasen. Jetzt aktuell: Hecken
schneiden sowie allgemeine Gar-
tenarbeiten. Gut & günstig. Tel.
079 634 14 99.

Michi’s PC-Hilfe Bei allen Anliegen:
PC, Laptop, Internet, sowie Bera-
tung und Verkauf von Neugeräten
fair-schnell-einfach 079 520 00 08

TREFFPUNKT
Zeit-Oase / Oase der Zeit Der Be-
gegnungsort im Schloss Arbon mit
Klang, Kinesiologie, Yoga und Coa-
chings für Persönlichkeitsentwick-
lung. Termine & Info unter www.
zeit-oase.ch / 077 412 78 53.

Amtliche Todesanzeigen Arbon

Am 22. August 2025 ist gestorben in Arbon: Verena Schmitt geb.
Mummenthaler, geboren am 3. Juni 1939, von Aristau, Witwe des Leo
Josef Schmitt, wohnhaft gewesen in Arbon, Lärchenstrasse 12. Die
Abdankung findet im engsten Familienkreis statt. Trauerhaus: Bettina
Schmitt-Véron, Rietstrasse 11d, 9436 Balgach.

Am 23. August 2025 ist gestorben in St. Gallen: Esther Lenhard geb.
Vollmer, geboren am 2. Februar 1940, von Arbon/Thayngen, Ehefrau
des Peter Lenhard, wohnhaft gewesen in Frasnacht, In Gärten 1d. Die
Abdankung findet am Dienstag, 2. September, um 14 Uhr in Arbon statt.
Besammlung auf dem Friedhof. Trauerhaus: Peter Lenhard, In Gärten
1d, 9320 Frasnacht.

Am 24. August 2025 ist gestorben in St. Gallen: Lotty Maria Nuss-
baumer geb. Steger, geboren am 24. August 1952, von St. Gallen/
Disentis/Mustér, wohnhaft gewesen in Arbon, Grüntalstrasse 21. Die
Abdankung findet im engsten Familienkreis statt. Trauerhaus: Familie
Nussbaumer, Grüntalstrasse 21, 9320 Arbon.

Amtliche Todesanzeige Horn

Am 21. August 2025 ist gestorben in Horn: Elisabeth Rüesch geb.
Winiger, geboren am 26. Juni 1945, von Wil, Ehefrau des Hugo Werner
Rüesch, wohnhaft gewesen in Horn, Kirchstrasse 14. Die Urnenbeiset-
zung findet am Freitag, 5. September, um 10 Uhr auf dem Friedhof Horn
statt. Anschliessend Trauerfeier in der kath. Kirche Horn.

 Einfach besser

und
verstehen

hören
Ich freue mich auf Sie, Colette Früh, Hörgeräteakustikerin

9320 Arbon Bahnhofstrasse 38
Telefon 071 440 21 26
arbon@hoerberatung-blumer.ch

Öffnungszeiten: 
Dienstag, Mittwoch und Freitag 9.00 –12.00
Donnerstag 9.00 –12.00 und 14.00 –17.00
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Arbon
Freitag, 29. August
• Valser-Aktion im Getränkemarkt

Möhl «3+1 Harass Gratis» (bis 6.9.).
• 10% Tage im Getränkemarkt Möhl

(bis 30.8.)
• Ausverkauf auf Sommertextilien,

Outdoor, Bademode (35% Rabatt)
im Päddy`s Sport AG.

• Ausverkauf im Bike Action
(20-50%), St. Gallerstrasse 51.

• Summerdays Arbon (bis 30.8.)
• 14-17 Uhr: Historisches Museum im

Schloss Arbon (täglich geöffnet,
14-17 Uhr).

• 14.30-16.30 Uhr: Vergissmein-
nicht-Café im Pflegeheim
Sonnhalden, Rebenstrasse 57.

• 16 Uhr: Dorftreff des Einwohnerver-
eins Frasnacht-Stachen, in der
Glögglistube.

• 16-18 Uhr: Brockenhaus Altstadt
Flohmarkt, hinter dem Stadthaus.

• Licht und Leben im Kappeli Arbon:
wechselnde Veranstaltungen von
Foto-Ausstellung bis Jam Session.
(Täglich geöffnet: Mo-Fr ab 19 Uhr/
Sa 12-14 Uhr/ So 14-16 Uhr).

Samstag, 30. August
• ab 8 Uhr: «ESAF» Live im Garten

vom Restaurant Neustadt,
St. Gallerstr. 42.

• 9-13 Uhr: Arboner Wochenmarkt
speziell mit den Zeitfrauen
(Ghackets mit Hörnli), Claroladen,
Zwergzebuhof, Chris Curry, S-Ay
Feinkost, Arbor Felix-Hüüler.

• 10-12 Uhr: Brockenhaus Altstadt
Flohmarkt, hinter dem Stadthaus.

• ab 11 Uhr: Bratwurst vom Grill bei
der Metzgerei Schleuniger.

Sonntag, 31. August
• ab 8 Uhr: «ESAF» Live im Garten

vom Restaurant Neustadt,
St. Gallerstr. 42.

• 10-17 Uhr: Slow-Up «40km Strecke
autofrei»

• 19 Uhr: Orgelfestival «Der
Feuervogel» mit Lucile Dollat,
evang. Kirche.

Montag, 1. September
• ab 19 Uhr: Stammtisch der SVP

Arbon, Seerestaurant Buchhorn.

Dienstag, 2. September
• 10 Uhr: Öffentl. Stadtführung,

Start: Tourismus-Infostelle,
Schmiedgasse 5.

• 13.30-15 Uhr: Gedächtnistraining
«Bleiben Sie fit!» Pro Senectute
Thurgau, Beratungsstelle Arbon.

• 14-16 Uhr: Café International, Hamel-
platz. Verein Café International.

• 14-17 Uhr: Tanznachmittag für
Junggebliebene mit Live Musik,
Eintritt frei, Café Weiher.

• 19.30 Uhr: Öffentliche Orientierung
«Rahmenkredit Sekundarschulzen-
trum Lärche» Aula Schulzentrum
Rebenstrasse 25.
(Allemannenstr. 16)

Mittwoch, 3. September
• 14-16 Uhr: Spielplausch auf dem

Fischmarktplatz vor der Ludothek.
(nur bei trockenem Wetter!)

• 14-16  Uhr: Gartentreffen Verein
Arbon Gardening, im Gemein-
schaftsgarten Schützenwiese.

• 19 Uhr: Informationsveranstaltung
Gestaltungsplan «Wiigarte»
Fetzislohstrasse, in der Glöggli-
stube (Altes Schulhaus) Frasnacht.

• 19.30 Uhr: Trend Fashion Show im
Adesso, Novaseta.

Donnerstag, 4. September
• 5fach Punkte sammeln in der

swidro drogerie rosengarten.
• Hautpflegeberatung «Louis Widmer»

in der swidro drogerie rosengarten.
• 9.30-11 Uhr: Strick-Kafi, Filati,

Restaurant Hostaria.
• 18 Uhr: Öffentlicher Infoanlass zur

laufenden Sanierung des
Schlossturms im Schlosshof.

Freitag, 5. September
• 9-18.30 Uhr: Strickausstellung von

Filati Mode mit Wolle am
Fischmarktplatz.

• 20 Uhr: Konzert «This is Us
- 30 Jahre Chor AMAZONAS» im
Kulturverein Presswerk.

Roggwil
Donnerstag, 4. September
• 16-18 Uhr: Chäs-Mobil von Eberle

Spezialitäten beim Ochsenplatz.

Region
Freitag, 29. August
• Schlossfestspiele Comedy Thriller

«Die 39 Stufen» im Wasserschloss
Hagenwil (mehrere und weitere
Aufführungen bis 6.9.)

Samstag, 30. August
• 20 Uhr: Konzert «Goran Kovacevic

- Tree Trio» Alpenmusik, Balkan,
Jazz und Tango im Schloss
Dottenwil, Wittenbach.

Dienstag, 2. September
• 19 Uhr: Infoverstanstaltung des HEV

«Systemwechsel bei der Wohnei-
gentumsbesteuerung» Mehrzweck-
halle Rietzelg, Egnach.

Arbon
Evangelische Kirchgemeinde
• Freitag, 29. August

18 Uhr: Jugendgruppe (10-14 Jahre)
Kirche.

• Samstag, 30. August
9 Uhr: Kinderkirche, KG-Haus.

• Sonntag, 31. August
9.30 Uhr: Slow-Up-Gottesdienst mit
Pfr. L. Mettler und Pfr. M. Maywald,
Mosterei Möhl.
19 Uhr: Orgelfestival, Es spielt
Lucile Dollat aus Paris, Kirche.

• Montag, 1. September
14 Uhr: Singkreis, Senevita
Giesserei.
19.30 Uhr: Sitzen in Stille, UZ-Kirche.

• Dienstag, 2. September
9 Uhr: Kafi Zischtig in der Cafeteria
der Musikschule Rondo.

• Mittwoch, 3. September
13.45 Uhr: Probe Kinderchor,
UZ-Kirche.
14 Uhr: Kirchturm offen, Kinder
dürfen den Turm nur in Begleitung
Erwachsener besteigen.
19.30 Uhr: Chorprobe, UZ-Kirche.

• Donnerstag, 4. September
18.30 Uhr: Yoga, KG-Haus.

Katholische Kirchgemeinde
• Samstag, 30. August

19 Uhr: Eucharistiefeier, Otmarskir-
che Roggwil.

• Sonntag, 31. August
10.30 Uhr: Wortgottesfeier mit
Kommunion, Kirche St. Martin.

• Dienstag, 2. September
19 Uhr: Eucharistiefeier, Otmarskir-
che Roggwil.

• Mittwoch, 3. September
9 Uhr: Eucharistiefeier, Kirche
St. Martin.
19 Uhr: Jesusgebet und Liturgie im
Byzantinischen Ritus, Galluskapelle.

• Freitag, 5. September
9.45 Uhr: Wortgottesfeier mit
Kommunion, Pflegeheim Sonnhalden.

Viva Kirche Arbon
• Sonntag, 31. August

10 Uhr: Gottesdienst mit S. Rüegger
Kinder - und Jugendprogramm von
1-16 Jahren Livestream:www.
vivakirche-arbon.ch
19 Uhr: DEPO3 Gottesdienst, Schüür
Güttingen.

Christliches Zentrum Posthof
• Sonntag, 31. August

kein Gottesdienst im CZP.

Christliche Gemeinde Arbon
• Sonntag, 31. August

9.30-10.30 Uhr: Anbetung/
Abendmahl, anschl. kurze Pause.
11-11.45 Uhr: Predigt.

Christliche Gemeinde Maranatha
• Sonntag, 31. August

10 Uhr: Gottesdienst (Slow-Up)
www.gemeinde-maranatha.ch

Roggwil
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 31. August

9.30 Uhr: Gottesdienst an der
Fahrstrecke des slowUp  auf dem
Möhl-Areal (Arbon-Stachen) «Die
letzte Gelegenheit» Pfr. M. Maywald
und Pfr. L. Mettler.

Steinach
Evangelische Kirchgemeinde
• Mittwoch, 3. September

17.30 Uhr: Friedensgebet in
Goldach, evang. Kirche.

Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 31. August

kein Gottesdienst.

Horn
Evangelische Kirchgemeinde
• Samstag, 30. August

10.30-13 Uhr: Grosse Eröffnung des
neuen Gartens und Kindergartens
beim Kirchgemeindehaus.

• Sonntag, 31. August
17 Uhr: Jazz-Gottesdienst im
eröffneten und erneurten Garten
des evang. Kirchgemeindehaus.
Achtung Slowup: Parkieren beim
Bahnhof.

Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 31. August

10 Uhr: Wortgottesdienst mit
B. Zellweger.

• Mittwoch, 3. September
15 Uhr: «Ein Esel erzählt»
Kinderkirche in der Oase.

• Donnerstag, 4. September
9.15 Uhr: Wortgottesdienst.

• Freitag, 5. September
10 Uhr: Wortgottesdienst im
Seniorenzentrum mit B. Zellweger.

Berg
Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 31. August

10 Uhr: Kommunionfeier.

Ärztedienst im Notfall
Im Notfall können die Bewohner
der Region Arbon ihren Hausarzt
anrufen. Bei Unklarheiten gelten
für die Region Arbon, Roggwil und
Horn Telefon 0900 575 420 oder
058 345 28 58 und für die Region
Steinach Telefon 0900 144 144
(Fr. 2.80/Min.) red.

Gottesdienst am «slowUp»:
Die letzte Gelegenheit

Die Evangelischen Kirchgemeinden
Arbon und Roggwil laden am nächs-
ten Sonntag, 31. August, an der
Fahrstrecke des «slowUp» zu einem
Gottesdienst ein. Soll es das mit
dem «slowUp» wirklich gewesen
sein? Jedenfalls geht es im Gottes-
dienst darum, die letzte Gelegen-
heit zu ergreifen, bevor es zu spät
ist. Es handelt sich um ein Thema,

das nicht nur den «slowUp» betrifft.
Gestaltet wird die Feier von Pfarrer
Matthias Maywald, Pfarrer Lukas
Mettler und der Stadtmusik Arbon.
Sie findet auf dem Areal der Mos-
terei Möhl in Stachen statt und be-
ginnt um 9.30 Uhr. Damit auch Fa-
milien teilnehmen können, stehen
für Kinder Spielsachen bereit. Vor
Ort betreibt der STV Roggwil eine
kleine Festwirtschaft. mitg
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Kindergarten zieht im
Gemeindehaus ein

Wie in allen umliegenden Gemeinden
steigen auch in Horn die Schülerzahlen
jährlich an. Um dem Zuwachs gerecht
zu werden, braucht es mehr Raum. Für
die Jüngsten konnte die Schulbehörde
in Zusammenarbeit mit der evangeli-
schen Kirche Horn eine Lösung finden.
Morgen Samstag, 30. August, weihen
die beiden Körperschaften von 10.30
bis 13 Uhr den Kindergarten sowie den
neu gestalteten Garten beim Kirchge-
meindehaus ein, mit Imbiss, offenen
Türen zur Besichtigung und Anspra-
chen zur Eröffnung. red

Katherine Binder, Claudia
Tschann und Annette Bossart

Mit dem «Pärklifest» fand letzte
Woche etwas ganz Neues im
Bergliquartier statt. Zahlreiche
Anwohnende wurden mit ei-
nem kleinen aber feinen, autof-
reien Quartierfest überrascht.
Für die wunderbare Stimmung,
einem vielfältigen Spielange-
bot für Kinder und einem in die-
ser Form einmaligen Fest ver-
leihen wir den drei Initiatorinnen
Katherine Binder, Claudia
Tschann und Annette Bossart
diesen «felix. der Woche».

Der überraschende
zweite Gastrobetrieb

Im April 2024 eröffnete Francesco
Artino im Städtli das «White Café Ar-
bon». Zeitgleich erhielt er die Zusage,
das ehemalige Bahnhofsgebäude in
Horn wieder mit Leben zu füllen.

«Ein zweites Angebot anzunehmen,
kurz nachdem man seinen ersten Be-
trieb eröffnet hat, braucht vor allem
Mut, Courage und viel Geld», sagt
Francesco Artino schmunzelnd und
ergänzt: «In Horn wurde der ganze
Innenausbau, die Elektronik und das
Einrichten der Gästezimmer fällig.»
Er steht auf der Terrasse des «White
Café», das er vor rund einem Jahr er-
öffnet hat. Dabei wäre das ehemalige
Bahnhofsgebäude in Horn eigentlich
seine erste Wahl gewesen. «Ich war-
tete auf eine Antwort auf meine Be-
werbung, aber hörte nichts», erinnert
sich der Gastronom. Er machte sich
also auf die Suche nach einer ande-
ren Lokalität, wurde in der Arboner
Altstadt fündig und eröffnete dort
seine Gelateria. Just an diesem Tag
erreichte ihn die Zusage für das ehe-
malige Bahnhofsgebäude, das sich im
Besitz der SBB befindet. «Ich konnte
nach der Zusage nicht nein sagen. Es
war, wie wenn eine Mutter Bescheid
bekommt, dass sie Zwillinge erwartet»,
beschreibt er den Moment, als er er-
fuhr, dass sich sein Konzept gegen das
der Mitbewerber durchgesetzt hatte.

Eröffnung später als geplant
Während der letzten Monate wurde
das Horner Bahnhofsgebäude für

die gastronomische Nutzung um-
gebaut und auch der Warteunter-
stand wurde aufgewertet. «Im Bistro
wird der Fokus auf Pasta, Pizza und
Steak liegen.» Auf die italienische
Patisserie und die hausgemachten
Glacesorten muss nicht verzichtet
werden, jedoch wird es eine klei-
nere Auswahl als im «White Café»
in Arbon geben. Die Produktion der
zahlreichen Glacesorten für beide
Betriebe wurde nach Horn verlegt.
Das «White Bistro» wird am 31. Au-
gust eröffnet und auch hier werden
die Gäste täglich willkommen ge-
heissen. Artino betreibt zudem ein
Bed&Breakfast, wo den Gästen fünf
Zimmer – darunter drei Doppel- und
zwei Einzelzimmer – zur Verfügung
stehen. Dass der Betrieb erst Ende
des Monats statt wie in einem Arti-
kel im «felix.» (Nr. 16/24) Ende 2024
öffnet, liege an Bewilligungen, die
mehr Zeit in Anspruch genommen
haben. Auf die Frage hin, ob Artino
keine Probleme habe, genügend
Mitarbeitende zu finden, entgegnet
er: «Ein passendes Team mit guter
Stimmung macht schon viel aus.
Wir haben für beide Betriebe ge-
nügend Mitarbeitende, um unsere
Gäste zu betreuen.» Auch während
des Gesprächs stehen die Gäste für
ihn an erster Stelle. Der Gastronom
begrüsst dabei zwei Herren, die es
sich auf der Terrasse im Arboner
Café gemütlich machen fröhlich
mit: «Wie kann ich euch glücklich
machen?» mm

Francesco Artino und seine Partnerin Tanja Baumann eröffnen am 31. August
das «White Bistro» im ehemaligen Bahnhofsgebäude in Horn. mm

Stoss-Schiessen: Horner
Jungschütze brilliert

Cédric Michel, seit drei Jahren akti-
ver Horner Jungschütze, hat am
Historischen Stoss-Schiessen in Ap-
penzell Ausserrhoden vergangenes
Wochenende sein Können ein-
drucksvoll unter Beweis gestellt. Mit
hervorragenden 56 von 60 Punkten
qualifizierte er sich für den Ausstich
am Sonntagnachmittag. Insgesamt
erreichten drei Schützen mit dem
Sturmgewehr 90 dieses Spitzener-
gebnis und traten somit gemeinsam
im Final an. Der Ausstich verlief bis
zuletzt spannend: Der Erstplatzierte
erzielte 52 Punkte, Michel sicherte
sich mit nur einem Punkt Rückstand
den dritten Rang. red

Stoss-Verbandspräsident Toni Brunner
gratuliert dem Jungschützen. z.V.g.


